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reich aufbewahrt fz. B. Cap. 13, 18, 20, 22, 25). Matthäus soll
in Aethiopien, im Mohrenlande, das Evangelium gepredigt und dort
seinen Tod gefunden haben, indem er am Altare rücklings erstochen
wurde.

Marcus, ein Schüler des Apostels Petrus und später der Be¬
gleiter des Paulus, war der Sohn einer frommen Frau zu Jerusalem,
Namens Maria, in deren Hause die ersten Christen sich zu versammeln
pflegten (Apg. 12, 12» und ein Neffe des Barnabas (Col. 4, IO).
Als Jude hieß er Johannes (Apg. 12, 12). Wahrscheinlich schrieb
er sein Evangelium zunächst für die Heidenchristen zu Rom, für welche
er einen Bericht über das Wirken und über das öffentliche Leben des
Herrn ganz besonders nöthig hielt, und darum auch weniger Reden
giebt. — Marcus soll ebenfalls den Märtyrertod erduldet haben, in¬
dem er in Alexandrien in Aegypten das Evangelium gepredigt hat
und dort auf den Straßen geschleift wurde.

Lucas, von Geburt ein Heide, seinem Stande nach ein Arzt
(Col. 4, 14) und Begleiter des Apostels Paulus, den er auch in seiner
Gefangenschaft zu Rom nicht verließ (Philem. 24), stellt seinem Freunde
Theophilns, an den er sein Evangelium richtet (Cap. 1, 3), den Herrn
besonders als den Heiland der Sünder, als den Tröster und Retter
der Elenden dar (Cap. 5, 7, 10, 15, 19, die Gleichnisse vom verlor¬
nen Sohn, verlornen Schaf, verlornen Groschen), wovon der Heiland
selbst in den Worten Zeugniß giebt: „des Menschen Sohn ist gekom¬
men, zu suchen und selig zu machen, das verloren ist (19, 10). —
Lucas soll im 84. Lebensjahre an einem Oelbanme erhenkt sein.

Johannes, ein Apostel, war der Sohn des Zebedäus, eines
Fischers am See Tiberias, und der Salome (Matth. 27, 56), und ein
Bruder des Apostels Jacobus des Aeltern (beide vom Herrn „Don¬
nerskinder" genannt, Marc. 3, 17). Er war aus Bethsaida gebürtig
und anfangs, wie sein Vater, Fischer (Matth. 4, 21.) Er wurde mit
seinem Bruder zugleich als ein noch sehr junger Mann zur Nachfolge
Jesu berufen (Joh. 1, 37). Seine Geistes- und Herzens-Anlagen
machten ihn bald zum Lieblingsjünger Jesu. Mit Petrus und Jaco¬
bus begleitete er seinen Herrn bei den wichtigsten Ereignissen seines
Lebens, zu denen die übrigen Jünger nicht hinzugezogen wurden
(Luc. 8, 51. Matth. 17, 1; 26, 37). Dafür war aber auch Johannes
seinem Herrn und Meister mit ganzer Seele zugethan, den er, als alle
andern Jünger flohen, in das Haus des Hohepriesters folgte (Marc.
14, 51. Joh. 18, 15), und den er selbst am Kreuze nicht verließ. Ster¬
bend vertraute ihm der Herr seine Mutter an (Joh. 19, 27), wes¬
halb er denn auch bis zu deren Tode in Jerusalem blieb. Sodann
verließ auch er Palästina und ging nach Ephesus in Klein-Asien, von


